Mitwoch, 26. Oktober 1921. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Bezugspreis 

für Monat November M. 
z der Geſchäftsſtelle 250.— 
in den Ausgabeſtellen 260.— 

urch Zeitungs boten 300.— 
am Poſtamt 255.— 
in: Ausland 20 deutſche Mark. 
Jeruſprecher: 4246, 2273, 

3110, 3249. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


In Nr. 200 des „Poſener Tageblattes“ wurden in einem 
Leitaufſatz unter der Überſchrift „Vor Tagesanbruch“ Aus⸗ 
führungen des „Dziennik Wozu.“ behandelt, die ſich mit der 
Lage der Polen in dem deutſchbleibenden Teil Oberſchleſiens 
deſaßten und in denen Repreſſalien verlangt wurden für den 
Fall, daß nicht alle Wünſche der Polen dort erfüllt werden 
ſollten. Gegenüber dem Verlangen des „Dziennik Pozn.“ 
nach einem beſonderen Abkommen über den Schutz der pol⸗ 
niſchen Minderheit in jenem Gebiet wieſen wir darauf hin, 
daß es bis jetzt den durch ein Minderheitenſchutzgeſetz nicht 
en Polen in Deutſchland beſſer geht als den Deutſchen 
n Polen, deren Rechte der polniſche Staat feierlich und in 
der Theorie ſich bindend durch einen Vertrag anerkannt hat. 
Wir führten eine Reihe von Fällen an, die nach unſerer 
Auffaſſung eine Verletzung der Veſtimmungen jenes Vertrages 
bedeuten. 

Die Dienstagsnummer des „Dziennik“ bringt einen Leit⸗ 
zufſatz, der „Ohne Repreſſalien“ überſchrieden iſt. Dort kommt 
das polniſche Blatt auf ſeine erſten Ausführungen über die 
mgebliche Notwendigkeit von Repreſſalien zurück und wendet 
ich gegen unſere Ausführungen, aus denen es herauslieſt, 
wir hätten der preußiſchen Regierung das Recht zugeſtanden, 
ſich über die völkiſchen Minderheitsanſprüche der Polen in 
Deutſchland hinwegzuſetzen, während wir von der polniſchen 
Regierung die Beachtung der vertraglich zugeſicherten Minder⸗ 
heits rechte forderten. 

Nichts davon ſteht im Auſſatz des „Poſener Tagebl.“ 
Der Kernpunkt unſerer Ausführungen war der Hinweis darauf, 
daß Nepreſſalien unter allen Umſtänden ein übel angebrachtes 
Mittel ſeien, da es ſich faſt nie feſtſtellen ließe wer mit ber 
Politik, die die Repreſſalien erfordern ſoll, angefangen hat, 
und daß, wenn man ſchon einer Repreſſalienpolitik das 
Wort redete, ebenſogut Deutſchland ſich dazu für berechtigt 
alten könnte angeſichts der oft ſchon gekennzeichneten Be⸗ 
andlung der dentſchen Minderheit in Polen. Dieſen eigentlich 

lbſtverſtändlichen Gedanken kleideten wir in die Form einer 
Dr von Fragen, die der „Dziennik“ unbeantwortet läßt 
Dieſe Fragen lauteten: 

„Wie aber, wenn Deutſchland ſo, wie der „Dziennik“ 
es freundlichſt vorſchlügt, die Polen in dem deutſch 
den Teile Oberſchleſiens zu Mitteln einer Repreſſalienpolitik 
machen würde für das, was bis jetzt den Deutſchen in Polen 
angetan wurde, trotz Vorhandenſeins eines Minderheitenſchutz⸗ 
dertrages? Was würde geſchehen, wenn Deutschland, jo wie 
Polen es ſchon macht, Hunderte von Anſieblern und Pächtern 
ohne Rückſicht auf ihre Staats angehörigkeit auf die Straße 
ſetzen würde? Wie würdet ihr ſchreien, wenn in Deutſchland 
deutſchen Staatsbürgern polniſcher Nationalität bei Grundſtücks⸗ 
verkäufen die Auflaſſung verweigert würde, wie das polniſchen 
Staatsbürgern deutſcher Nationalität gegenüber in Polen 
geſchieht? Wie würdet ihr toben, wenn in Deutſchland unter 
der Etikette „Liquidation“ ſolche Maſſenenteignungen vor ſich 


gingen, wie jetzt hier? Welch ein Geſchrei würde ſich erheben,! 


wenn in Dentſchland bei den Stadtverordnetenwahlen für 
polniſch ſprechende Kandidaten eine Sprachprüfung eingeführt 
würde, wie es bei uns hier dentſchſtämmigen Kaudidaten 
gegenüber geſchehen ſoll? Iſt in dem Deutſchland, das durch 
keinen Minderheitenſchutzvertrag gebunden iſt, ein Hundertſtel 
deſſen geſchehen, was die Deutſchen in Polen leiden müſſen 
und noch leiden, obwohl dieſes Polen ſich durch einen ſolchen 
Vertrag gebunden hat?“ 8 

Statt dieſe Fragen zu beantworten, erklärt der „Dziennik', 
wir zuge einen gehäſſigen Ton angeſchlagen, einen Ton, der 
allzuſehr an die Zeit der preußiſchen Gewaltpolitik erinnerte, 
einen Ton, der erkennen ließe, daß wir in echt preußiſcher 
Weiſe die Macht über das Recht ſtellten. 

Das Gegenteil iſt wahr. Wir ſind ſtets mit vollſter 
Deuilichteit und Nachdrücklichkeit dafür eingetreten, daß den 
Minderheiten ihr Recht wird und haben wiederholt mit 
klaren Worten ausgeſprochen, daß jelbitverftändlich das Recht, 
deſſen Wahrung wir hier in Polen für uns verlangen, au 
den Polen drüben in Deutſchland, den tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen entſprechend, gegeben und gewahrt werden muß. 
Immer und immer wieder haben wir betont, daß wir für 
die Deutſchen in Polen ihr Recht und weiter nichts ale 
eben ihr Recht verlangen. Wer uns als Verireter einer 
Machtpolitik hinſtellt, der hat uns nicht verſtanden oder — 
will uns nicht verſtehen. 

„Uns?“ Wir ſprechen zunächſt pro domo und meinen 
mit „uns“ die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Aber 
vir können den Sinn des „uns“ erweitern und das, was 
wir ſagten, auf die Führer des hieſigen Deutſchtums an⸗ 
wenden, die das polniſche Blatt in dieſem Zuſammenhang 
auch wieder angreift, indem es am Schluſſe feines Leitauf⸗ 
ſatzes erklärt: „Einigen Führern der deutſchen Minderheit 
liegt daran, daß der Haß geſchürt wird, und nichts iſt ihnen 
ſo zuwider wie der Friede zwiſchen den Bewohnern unſeres 
Landes und den Bürgern unſeres Staates“. Das iſt blanke 
Phantaſie und wir wären dem „Dziennik“ verbunden, wenn 
er nus dieſe merkwürdigen Führer zeigen oder mit Namen 
nennen würde. Gegenſtandslos tit auch die freundliche an 
uns gerichtete Lehre, mit der das polniſche Blatt ſeine Be⸗ 
trachtungen ſchließt: „Man kann ſich um das Wohl feiner 
Nation bemühen, ohne eine andere zu ſchädigen und ohne 


g. gen den Staat zu hetzen . Dieſe Lehre iſt als Lehre über⸗ 


eiben⸗ 


ch[deitsſoztaliſten 


Wiuzelnummer 10 Mark. 


punkt, d. h. dem Standpunkt des „Poſener Tageblattes“ und 
dem Standpunkt der Führer des hieſigen Deutſchtums. Und 
wir find ganz und gar einer Anſicht mit dem „Dziennik 
Pozn.“, wenn er an einer anderen Stelle desſelben Aufſatzes 
ſagt: „Wir halten den Kampfzuſtand für unerwünſcht im 
Intereſſe des Zuſammenlebens der Völker und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den aneinander grenzenden 


Staaten“. 
Oberſchleſten. 


Wie es weiter gehen ſoll. 
Der Botſchafterrat hat den Genfer Entwurf, der bom Völker⸗ 


öunde bearbeitet wurde, in vollem Umfang ſanktioniert. Aber dieſe \ 


Tatſache an ſich erſchäpft bei weitem nicht die ganze oberſchleſiſche 
Angelegenheit. Sie iſt nicht der letzte Schritt in dieſer Frage, die 
ſich faſt ins Unendliche hinzieht. Beendet iſt die erſte Gtappe: 
über das Los Oberſchleſiens iſt das Urteil gefällt worden. Wir 
ſtehen jetzt in der Schwelle der zweiten Etappe, die ebenſo lang⸗ 
wierig ſein kann, da es ſich darum handelt, die Beſchlüſſe des 
Bolſchafterrates in die Tat umzuſetzen. Erſt dann, wenn dies 
erledigt fein wird, wenn Polen und Deutſchland tatſächlich die 
ihnen zuerkannten Gebiete übernommen haben, — erſt dann wird 
die dritte Etappe beginnen, deren Aufgabe eine langſame Liqutdie⸗ 
rung des Übergangsſtadlums fein wird, das vom Bolſchafterrat 
angeordnet wurde das 15 Jahre dauern ſoll. Die Möglichkeit iſt 
vorhanden, daß dieſes Abergangsſtadium auf manchen Gebieten 
noch früher erledigt werden kann. Dies kann aber nur unter der 
Bedingung eines klaren Einverſtändniſſes der beiden intereſſierten 
Staaten erfolgen. Deswegen wird man don einer vollkommenen 
Beendigung der oberſchleſiſchen Frage erſt nach etlichen zwanzig 
Jahren ſprechen können. Jetzt find noch ſchwere und grundlegende 
Aufgaben zu löſen. Die zweite Etappe der oberſchleſiſchen Ange⸗ 
legenheit kann man dreiſt als eine Etappe der Arbeit bezeichnen. 
Es treten eine gange Reihe von Kommiſſionen zuſammen, von 
denen eine auf oberſchleſiſchem Boden arbeiten und die Grenz⸗ 
linie durchführen wird. Andere wieder werden über die Klauſeln 
des wirtſchaftlichen Vertrages wachen, um irgendeinen poſitipen 
Vertrag zwiſchen Polen und Deutſchland herbeizuführen. Die 
eigentliche Arbeit der Grenzkommiſſion, an deren Spitze General 
Dupon ſteht, tt äußerſt ſchwer, weil jeder Fuß Erde, der der 
Teilung unterliegt, ſo wichtig iſt, daß ſich um ihn wichtige Kämpfe 
abſpielen werden. Es handelt ſich ja meiſt um Bergwerke oder 
Hütten, und dieſe ſind ſehr wertvolle Dinge, auf die keine Seite 
fo leicht verzichten will. Und wiebiele Schwierigkeiten wird das 
BEN, Meinungen in wirtſchaftlichen Angelegenheiten 
en 


Die polniſche Delegation für Oberſchleſien. 
ham. 25. Oktober. (Tel.⸗U.) Geſtern fand auf Beranlaffung 
des Außenminiſters Skirmunt eine Sitzung der polniſchen Mitgl 
für die gemiſchte deutſch⸗polniſche Kommiſſion ſiatt, die zur Beratung 
der Genfer Entſcheidung demnächſt in Oppeln zuſammentreten wird. 
Jedes Mitglied der polniſchen Vertretung vertritt einen Zweig des 
Staatsreſſorts, nämlich: Die Zivilverwaltung der Vizewoſewode 
Zuraws kl, Finanzen — Abgeordneter Diamand, ebe — 
Abgeordneter Seyda, Handel und Industrie — Ingenieur Kledron. 
Rohlenangelegenheiten — Kras nodembski, Poll und Tele⸗ 


Benthen. 25. Oktober. BER) Geſtern fanden in allen Groß⸗ 


Städten Deutſch große Demonſtrattonen als Zeichen des Pro⸗ 
teſtes 2 die Genfer Entſcheidung in der ober 
n Angelegenheit ſtatt. Im Berliner Lustgarten verſammelten 


ſchleſiſche 

10 nach ten der deutſchen Zeitungen über 60 000 Menſchen. 

Nh er von ic rg Trauerfahnen mit der Inſchrift: „Wir geben 
eſien n eraus. 

Breslau, 25. Oktober. (Tel..) Aus Anlaß des Naubes an 
dem 17 17 75 Oberſchleſien, hat der Oberbü ſter angeordnet. 
daß ſämtliche ſtädtiſchen Gebäude einſchließlich len auf Halbmaſt 
oder mit Trauerflor zu beflaggen ſind. 


Die Stellungnahme der Parteien. 

. „Berlin, 26. Oktober. (PA T.) Der Reichspräſident forderte von 
den Führern aller polttiſchen Parteien. 5 thren Standpunkt in 
der öberſchleſiſchen Angelegenheit kundg ſollen. Die Mehr⸗ 

And für eine unmittelbare Auf⸗ 
er Verhandlungen mit Polen. Die demo⸗ 
kratiſchen Parteien find für ein Berbleiben Wirths in 

Hinſicht auf das Wohl der Nation. Die Zentrumspartei 
und die Volksparteien lehnen die HenferLöſung ab. 


Kleine Nachrichten. 


„,. Beuthen, 23. Oktober. (PAx.) Die deutſchen Zeitungen der⸗ 
öffentlichen eine Mitteilung des Komitees der Dr bie Ge 


nahme 


5 nfer 

tſcheid dieſem Komitee gehören Direktor Willinger 
von ſeiten der ee der re des Sozialiſti 15 Ar⸗ 
beiterverbandes Bias von ſeiten der Arbeiter und der Pfarrer 


Ulicka von feiten des Zentrums. Das Komites erklärt, daß 
man in Verhandlungen mil Polen eintreten müſſe, daß jedoch 
die Borſchläge des Völkerbunds rates keine Ba⸗ 
ee dieſe Verträge bilden können. 
ppeln, 28. Oktober. (PA T.) Graf * der Per» 
treter der rer Regierung bei der Regierungs⸗ 
kommiſſion in * eſien, e Abſchied eingereicht. 
Beuthen, 28. Oktober. .) Die interalliierte Kommiſſion 


verhängte über indenburg den S Der 
Straßenverkehr nach 9 Uhr iſt ten. — Ale Städte des In⸗ 
duſtriegebiets, alle Hütten, Bergwerke abriken werden ſtreng 


von der Gemeindepolizei, die aus alen ſtehen, von der Ab⸗ 
eee e und den alliierten Truppen bewacht, um event. 
8 zuwehren. i 2% 

us dem Kreiſe Pleß wird berichtet, daß die dortige Berölke · 
rung, ſowohl die polniſche wie as bie beutiche, die Durchführung 
der Entſcheivung in der oberſchleſiſchen Angele enheit mit Ruhe 
erwartet. Die Gemeindepolizei ſetzt ſich hauptlächti eus Polen 
lichen Orbe die ſorgfältig über die Aufrechterhaltung der öffent 
ichen Ordnung 


Warte) 


das polniſch⸗Danziger Ablommen 


60. Jahrgang. Nr. 203 
Anzeigen preis 
— Grundſchriftzeile iz 
nzeigenteil innerhal 
Polens. 40.— 
Rellameteil 120.— 
Für Aufträge aus 
Deutſchland . 3.50 N 
im Reklameteil 10. M 
in deutſcher Mark. 


Telegrammadreſſe: 
5 7 12 Tageblatt Poznan. 
Czeltowe Konto für Polen: P. K. O. Nr. 200 288 in Poznar 


Se 
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Bezugspreiſes. 


unterzeichnet. 

Warſchan, 26. Oktober. Am Montag mittag ſtattele 
die Danziger Delegation dem Staatspräſidenlen und einigen 
Miniſtern ihren 1 00 ab. Darauf fand im Großen Saale 
des Namieſtnikowskipalaſtes die feierliche Unterzeichnung des 
Vertrages ſtatt. Um 5 Uhr nachmittags traten drei polniſche 
Miniſter und die däniſche Delegation in den Saal. Miniſter 
Steskowiez eröffnete die Beratungen und erteilte dem Miniſter 
Pluczyniski das Wort, der eine Anſprache auf Polniſch hielt 
die 1155 von einem Dolmetſcher ins Deutſche überſetzt wurde. 
Er führte ungefähr folgendes aus: Die Nepublik Polen und 
die freie Stabt Danzig ſchloſſen auf Grund des Art. 104 des 
Verſailler Vertrages das poluiſch⸗Danziger Abkommen. Dieſes 
Abkommen ſah eine Reihe von Verträgen zwiſchen Polen und 
der freien Stadt Danzig vor. Auf dieſer Grundlage bevol⸗ 
mächtigte mich die polniſche Regierung, Verhandlungen zwecks 
Schließung dieſer Verträge durchzuführen. Der Senat der 
freien Stadt Danzig ernannte den Senator Jewelowski zum 
Vorſitzenden dieſer Verhandtungen. Feierlich eröffnet wurden 
dieſe Verhandlungen am 11. Februar d. Js. in Warſchau. 
Aufgabe det Verhandlungen war es, die Polen in der freien 
Stadt Danzig durch den Verſailler Vertrag und die Varifer 
Konvention zuerkannten Rechte in die Tat umzuſetzen. Wenn 
nicht in allen Punkten eine Verſtändigung erzielt wurde, wenn 
verſchiedene Angelegenheiten noch nicht erledigt wurden, fo geſchaß 
dies nur deshalb, weil die polniſch⸗Danziger Konvention nicht alle 
Angelegenheiten ln e die erledigt werden müſſen. Jah 
zweifle nicht daran, daß die Praxis verſchiedenen Fragen 
klären wird, und daß verſchiedene theoretiſche Zweiſel ſich 
praktiſch als grundlos erweiſen. Meinerſeits werde ich = 
Anſtrengungen machen, um in den Greuzen der Möglichte 
das Meine für die Erfüllung dieſer Wünſche zu tun. Ich 
bin tief davon überzeugt, daß die Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages nicht nur eine Formalität bleibt, ſondern daß die 

chlüſſe des Vertrages die Norm für die Amtstätigkeit jedes 
Vertreters der polniſchen Regierung in der freien Stadt Danzi 
ſein werden. Darauf ſprach der Delegierte Jewelows 
in deutſcher Zunge. Der Dolmetſcher überſetzte ſeine Rede 
ins Polniſche. Miniſter Plueinski verlas das Protokoß 

zuerſt in polnifcher und dann in deutſcher Sprache. Im 
Namen Polens unterzeichnete als Erſter der Min ſſter Lee 
Plucinski, im Namen Danzigs Julian Jewelowski. 
Der Senator Jewelowski wandte ſch darauf an die Vertreter 
der polniſchen Preſſe mit der herzlichen Bitte um Unter⸗ 
ſtützung der Annäherungsidee zwiſchen Polen und a 
zum gemeinſamen Wohl beider. Der Nedakteur Stroitzs 
betonte, daß die . Preſſe von dieſem Augenblick ent⸗ 
ſprechend der krung des Miniſters Plucinski die 

iger Angelegenheit für die Angelegenheit Polens und 
den Danziger Vertrag für den Vertrag Polens anſehen wird. 


polniſch⸗tſchechiſche Verhandlungen. 


au, 26. Oktober. (BAT) Am 20. d. Mts. wurde von 
den B nden der Delegationen Herrn Prokop Max, bevoll⸗ 


den] müchtigten Miniſter der tſchechoflswaliſchen Republik. ſowie Hera 


Ye Dworzaczek, Chef der Wirtſchaftsſektion im Außenmink 
erium und ich Straßburger, Lelter des Induſtrie⸗ und 
Handetsminiſteriums, eln 


Der Traktat iſt auf Grund der Klaufel über die größte Priviles 
terung aufgebaut. umfaßt auf Über 40 Seiten Maſchinenſchrift die 
Bande konvention, die in 80 Artikeln enthalten iſt, ſowie eme Reihe 
die befondere en beſprechen. wie den Eiſenbahnverkehr, 
einen Be „der den ab im Grenzſtreifen regelt einen Vertrag, 
der ſich auf den Schutz der Tierkraukheiten bezieht einen Vertrag 
über die Desinfektion von zur Vlehbeförderung dienenden Waggons uſw. 
2 Vor der Ratifizierung des obigen Traktats werden unterzeichnet: 
ein Bert über die gegenwärtige Ein⸗ und Ausfuhr von Waren 
ſowie ein Vertrag, der Polen die Kohlen⸗ und Kokseinfuhr 
gegen Rohöl und Naphthaprodbukte gemäß dem Beſchluß 
des Botſchafterrats vom 28. Juli 1920 ſichert und ſchlleßlich die 
Liquidierung der früheren Kom penſationsablommen. 
Die Beendigung dieſer Verträge iſt für Ende dieſes Monats 
vorgeſehen. 
Ermordung des bulgariſchen Uriegs⸗ 
miniſters. 


fer 25. Oktober. AT.) Der Kriegsminiſter Dimitrow 
9 (BAT.) egsminiſter Dim i 


nteg durch elliche Gewehrſchüſſe getötet worden. Außer 
dem Miniſter wurden noch zwei Perſonen die ihn begleiteten und ber 
Chauffeur getötet. Die Täter wurden bisher noch nicht ergriffen. In 
Berbindung mit en wurde ſofort eine Sitzung des 
Mnifterrates_ einberufen. Die Sobranſe hob als Kundgebung der 
Trauer ihre Sitzungen auf. Es handelt ſich um einen politiſchen Mors, 


Ein albaniſcher Bandenüber all 
in ſerbiſches Gebiet. 


Belgrad, 25. Ottoser. (. Frankf. Ztg.“) Im Augenblick ſteht 
die endgültige Regelung der albanischen Grenze durch die Botichafter- 
konferenz devor. Von der albaniſchen Grenze treffen beunruhigende 
Nachrichten ein. Eine albaniſche Bande von 150 Mann fiel am 
19. Oktober abends im ſerzdiſchen Territorium ein und legte das 
ganze Deif Taimiſchte in Aſche. Vorher wurde der Ort ge⸗ 
blün dert, das Vieh weggeflihrt, Weiber und Madchen geschändet. Vie 


Bande war gut ausgerüſtet und auch mit Maſchinengewehren ver⸗ 
ſehen. Die Regierung ordnete eiligſt milinzriſche Maßnahmen an. 
Für die des Dorfes wurde eine balbe Pucion Dinar 
seillgi. 


mn me ͤ˙ 


Kumänien und Sowfetrußland erfährt dle Ori 


„da ſie durch Feine ruſfiſche Regierung erledigt werden kann. 


Zur Re zierungskriſe in Deutschland. 


Berlin, 25. Oktober. (BAT) Der Reichspräſdent konferierte 


am Sonntag mit dem Präſidenten des beutſchen laments 
Loege, dem Zentrumsführer Dr. Spahn, den Sogiali Müller 


und Wilner und mit Streſemann. Die L 
klärt. Im Verlaufe der Kon 
der Ernennung eines Rei 


n age noch nicht ger 
erenz heſchäftigte man auch m 
. tommifjars für die w ichen 
Verhandlungen mit Polen in Oppeln. In diefer Angelegenheit 
lam es ga keiner Verſtändigung. Die Vertreter der parlament ⸗ 
riſchen Parteien wollen ſich mit der Abſendung eines Kommiſſars 
nach Oppeln nicht einverſtanden erklären, da dies einer Annahme 
der oberſchleſiſchen Entſcheidung gleichkäme. Die Deutſche Volks⸗ 
partei much u ſich, nicht in die Tangenten einzutreten, 
da ſie nicht mit einem Kabinett arbeiten will, das einen Kom⸗ 
miſſar zu den Verhandlun nach Oppeln abzuſenden wünſc 
Es iſt . daß tuloige dieſer lage eine Regierung 
gebildet wird, die ſich auf die alte Koalition ſtützt. Es iſt unwahr⸗ 
scheinlich, daß der Kanzler Wirth die Bildung des neuen Kabi⸗ 
netts übernehmen wird, fe beöbalb, weil er perſönlich dazu 
keine Luſt hat. Das deutſche Parlament wird n Mittwoch 
oder Donnerstag zufſammentreten. 


Ein zweites Wiesbadener Abkommen. 


„London. 25. Oktober. (Tel. ⸗U.) Blätterſtimmen zufolge haben 
awijchen br a 9 e nau r o r . 

gefunden in denen die Frage beſprochen wurde, zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England ein Abkommen ähnlich dem Wies 
badener zu treffen. Nach dem „Daily Chroniele“ ſollen von 
deutſcher Seite Sachleiſtungen an Rußland gemacht werden, woflir 
Rußland an Rußland Zahlungen zu leiſten hütte. 


Das Wiesbadener Abkommen unter Vorbehalt 


gebilligt. 5 

Paris 24, Dftober. (Tel.⸗U. Die Wiederherſtellungs⸗Kommiſſion 

— geſtern in ihrer Vollſizung die allgemeinen Grundſätze des Wies⸗ 

adener Abkommens gebilligt. war nm hat die Wiedetherſtellungs⸗ 

Kommiſſion unter Hinweis auf die Abweichung vom Berfailler Vertrag. 

die ſich bei der 1 a des Abkommens ergeben. bie Übernahme 

der Verantwortung für die Ratifikation im Namen der ganzen Entente 

abgelehnt und bas Abtommen zur Stellungnahme den einzelnen Re⸗ 
gierungen vorgelegt. 
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andern en 
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Konfe un 
Das Telegramm des Papſtes an den ont ne 
die Freude des Papſtes wegen der Aufna 8 
Verhandlungen ausdrückt und das den pa en 
Wunſch eines glücklichen Verlaufs der Ber 1 
Ber in Irland oe . ervor. Es her 
i der päpftliche Ginſpeuch unzweifelhaft Die 
wird, alle Mittel aufzubieten, um eine 3 
Wie „Sunday Evening Telegraph“ berichtet, 
Sinnfeinerdelegation Coklins in Dublin ein. 
iben Lloyd Georges das im Grunde ein 


5 dab fe dean ern 
n b t 
E. ſhloßſen find, jeden 2 ich ren follen, ob 


ulehnen, der die in 
Treue gegenüber dem König Großbritanniens enthält. 


Sowjetrußland. 
Sowjetrußland und Numänien, 


Paris, 24. Oktober. (POT) Zu den Verhandlungen 
2 um 
ngig von dem geſchloſſenen! e die Auftla einer 
er von wirtſchaftlichen e nn Antenpfung 
bes 


diplomatiſcher Beziehungen ruman 

Goldes wird Gegenſt neuer Verhandlungen bilden, bie in den 
nüchſten Monaten geplant find. Es — die 
deßarabiſche Frage in keinem Falle einer 


„ 


Verſagen des Bolſchewismus. 


it nales Königtum und machte der ungariſchen Negierung zur 


’Abernoon Verhandlungen Schw 


n ſammen. Es erfolgte ein 
dan 
— ehemaligen Königs. Der König 


N dar · ien in 
dem Schreiben von we 


iſchen] der 3 


* Wolener Fagegtatt. Zn 
Die ungariſche Königsfrage. 


Budapeſt, 25. Oktober. (Tel.-Un) Der Miniiterpräfident 
Graf Bethlen verlangte in einer Wählerverſammlung, daß 
eine einheitliche Regierungspartei geſchaffen werde. Bezüglich der 
ungariſchen Königs frage erklärte er ſich für ein natio⸗ 
N Pflicht, 

lungen über den 
önigsfrage ein⸗ 
für 
ben 
henagentur 


erbandsrute 
aufgefordert, 


mit den Großmächten in diplomatiſche Verh 
Standpunkt der ungariſchen Natlon in der 
eine ſtarke re 


zutreten. 

Es beſteht in Ungarn tatſächli 
Misderchar hehe der nig here Sl und die Habsburger 
eine Mida Partei hinter ſich. Die Schweizer Teleg 
erfährt, daß Karl am Sonnabend ſchriftlich dem 
mitgeteilt habe, ſeine Anhänger in Ungarn hätten i 
ofort mit der Königin nach Ungarn zu kommen. 
ie Königin fuhren in einem Flugzeug und in Gele 


drei Perſonen ab. Der Verbandsrat ſtellt erneut fe daß Köni 
Karl am 18. Mai d. Is. ſich ver In hatte, alle 3 Tätig ⸗ 
1 Departement des Rates von 


keit e und das politi 
ker be 2 EHE aus der Schwei 
m 5. d. Mts. erklärte Karl durch Vermit * eines Bevoll⸗ 
mächtigten, er e 


0 ſich weiter rückſichtslos an Bedingungen 
ein 6 „ die FAR der Berbandsret am 13. d. Mts. vor⸗ 
gt e. 
0 ß de 


zu benachrichtigen. 


Der Rat muß zu ſeinem größten Bedauern feſt⸗ 
ellen, r ehemalige Saifer arl . ein Vorgehen gegen 
as Recht verſtoßen und feine Zuſage gebrochen habe, als er die 
eiz ohne vorherige Benachrichtigung 9 . 

In gut informierten Kreiſen wird erflärt, daß die ungariſche 
Regierung ſich mit allen maßgebenden Faktoren verſtändigt babe 
und ſtandhaft entſchloſſen iſt ihre Stellung zu fibern. Die unga⸗ 
r Regierung wird vor keinem bewaffnelen Zwangsmittel zu⸗ 


ckſchrecken, um einen Einmarſch des Kaiſers Mar! nach Budapeſt ir 


unmöglich au machen und ihn zum Verlaſſen des Landes zu 
zwingen. In dieſer Hinſicht wurden weitgehende Anordnungen 
alen General Nagy wurden zum Oberſtkommandanten 
mit allen Vollmachten ernannt. Seine Aufgabe ift es, mit allen 
Mitteln jede Bewegung, die gegen die Regierung gerichtet iſt, nie⸗ 
derzudrücken. Der Belagerungszuſtand if ſchon verhängt worden 
Aus Regierungskreiſen wird berfichert, daß angoſichts diefer rs 
a oe ein Einmarſch des Kaiſers Karl in Budapeſt unmdarich 
iſt. Die Beſchlüſſe wurden vom Miniſterrat einſtimmig gefaßt 
und vom Staatspräſidenten gutgeherßen. N 
Horthy au die Armee. 

Budapeſt, 25. Oktober. (PA T.) Die Horthy⸗Regierung gab 
folgenden Tagesbefehl an die Ne ie i 0 
gat mir den Schwur abgelegt und iſt mir den Gehorſam ſchuldig. 
Nur der rechtlich gewählte Regent iſt bevollmächtigt, feiner Kalſer⸗ 
i beit Karl IV. die Herrſchaft zu übertragen. Eine ſolche 
Überweiſung der Herrſchaft würde unter den gegenwärtigen Ver⸗ 

ien den Ruin des Staates bedeuten. Ich erwarte, daß alle 

glieder der e ur treu bleiben und 
ohne halt alle meine Befehle ühren werden. (Geg.) 


2 Horthy, Miniſter des Landesſchutzes. 


Die militäriſche Alt on gegen Karl. 


ven. 25. Oktober. Die Truppen, die gegen den ehe⸗ 
maligen König Karl pe leitet perſönlich der Regent 
perth. Am 22. d. Mes. früh trafen die Truppen in fünf 
bahnzügen vor Budapeſt mit den Regierungstruppen zus 
uſammenſtoß, in dem die Regierungs⸗ 
rer Artillerie die Oberhand gewannen. e: 
ur Kaiſers Karl beſitzen nur Naſchineu⸗ 
erſte Kanonenſchuß traf in den eriten Zug des 
i findet ſich mit der Königin in 
iin, Grat, Stefan, Ra⸗ 
. 9 (2 ke 0 ar 3 7 9 3 
Budapeſt der Feldmar egedues als andter 
und verhandelte mit dem Min at. Die Ver 


erhand⸗ 
lungen en ſich auf der energiſchen 12 1 des Miniſter · 
— 1 —— ige König ee vetiaflen ſolle. In Buda⸗ 
eſt kreiſen Gerüchte, nach denen die Rumänen die Abſicht haben. 
ie 12. . überſchreiten. 

Das Militär, über der ehemalige Kaiſer Karl, verfügt, 
beſteht m Bataillon Oſtenburgs und aus ausländiſchen frei⸗ 
willigen pagnien. Die Garniſonen in Raab und Komorno 
zählen zuſammen 4000 Perſonen. 


die baltiſchen Soziallſten und polen. 


Die in nde | 
ti d A ve > 
Es wurden de Anträge angenommen: 1. Eine An⸗ 


n een d wiſchen Finnland, Eſtland, Lettland 
und Litauen liegt im Intereſſe des Proletariats; 
2. die Politik dieſer Staaten ſolle auf eine An» 
näherung mit Sowjetrußlan t fein; 8. die 
i gen ein u 

Er 


truppen 
Trup des 
— Der 
Bieske, w Graf And 
res 8 ff und We 


1 


i en treten gemeinſam ge 
26. Oktober. (BAT.) Kerensfi erklärte Mitarbeiter[ Bündnis einer dieſer ef aten mit Bolenau 

der „Prager Preſſe“, es fel für die rufſiſchen Bernäftniffe gen . — Antrage aht der eſtniſche ierte folgende Ex. 
daß der Boll wegen des Mißerfolges in der P in ein | klärung ein: Die Frage der Beziehungen zu Polen 11 von unferer 
Stadium eingetreten tft, das Aufldiung entgegen- Partei nicht geprüft worden, W in idle n ber 
geht. Wer die neue Regierung übernehmen . it ſchwer voraus⸗ ſitzen wir ni ir halten jedoch eine 5 ung der Frage 
zuſagen. Die kan rufſiſche Regterung wird jedwch ebenſo weit die Beteiligung Polens an Konve die in Zukun 
vom Bolſchewismus wie von der Reaktion entfernt fein. entſtehen könnten, für unmöglich. — 7 2 25 


Geschichte einer Ehe von Leontine von Winterfelb, 
37. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 

„Erlebniſſe, die einen von Grund auf umäubern und 

8 Die zum Höchften Glück oder zum höchſten 
ren. 

„Haſt D einmal ein ſolches Erlebnis gehabt?“ 

A 16 dent aer def 

„Dann führte es bei Dir alſo zum höchſten üs?“ 


Jetzt legte auch Lies die Hände in den Schoß. Ihre 
Augen leucht ten. | 

„Ja, Ellen, zum höchſten Glück. Aber wie kommſt Du 
darauf?“ er 

Ellen wurde rot. 


„Ach, ich meinte bloß ſo.“ 
Dann nach einer Pauſe: 
rg Du eigentlich Giſela leiden? Ich kann ſie nicht 
ausſtehen.“ 
„Du biſt hart, Ellen. Man muß fie bemitleiden. Oft 
denke ich, ſie leidet unter ſich ſelber .? 
„Ich glaube, Lies, — eine Frau wie Giſela, wäre gewaltiger, 
innerer Erlebniſſe überhaupt gar nicht 1 
Lies eye Achſeln. n. 
„Wer kann das von einem anderen ſagen, Ellen. Cs 
bi Augenblicke, die alles, alles ändern, und die in einer 
enſchenſeele Tiefen erſchließen, die wir vorhin darin gar nicht 


t. 
2 Giſelas Seele g nicht, — Ellen ſah hart 
— „mir ift jelten ein M ſo unfympathiſch 10 


-4 


Mann mt mir namenlos leid. 


aus, 
weſen. Und und fre 


iſt er nur noch aus 
lauter Jronie und Sarkasmus 
blutende Seele zu verſtecken.“ 


Lies nickte 
„Wir iſt es ebenſo gegangen wie Dir, Ellen. Giſela iſt 
und bleibt mir ein Mätfel Und doch gibt es Momente, in 


denen ich ſie lieb haben muß.“ 
Da klingelte es. E 2 
Ellen wurde rot und ſprang auf. A 
Ich glaube, Römer kommt ichon, da will ich nur ſchuell 
den Muſikwinkel zurecht machen.“ — 28 
Sie hatten viel muſiziert. Es war nach 
brot. Lies war zu ihrem Kinde gegangen, Kunt kramte in 


1 


ſeinem Schreibtiih, Da waren Römer und Ellen eine Weile ſchmiegte fich an ihn. 


allein geblieben im Salon. Er machte ſich mit jeinem Cello 


zu ſchaſſen. . 

„Alſo Sie reiſen dieſe Woche beſtimmt noch ab?“ 

Ellen nickte: „Ja, übermorgen.“ 

Er ſah verloren in die matte Flamme der großen Steh⸗ 
lampe. 
„Und wann kommen Sie wieder?“ 

„Das weiß ich wirklich noch nicht. 

Er hieb mit feinem Bogen durch die Luft, daß es pfiff 
und ging ans Fenſter. Dann ſagte er halblaut, wie in Ges 
danken: „Ich kaun das eine Bild aus der Ausſtellung heute 
nicht gergefjen. Wiſſen Sie, das vom Glück?“ 

Sie nickte. 


„Ja, wo der Mann auf dem Sterbebette liegt und das traurig. 


Glück zu ihm kommt. Aber nun nützt es ihm nichts mehr, 


denn es iſt zu ſpüt.“ 
Jetzt hob ſie den geſenkten Kopf und ſah ihn an, voll 


ich habe in ihrer Nahe immer ein jo unſympathiſches Gefühl. „Warum fo traurig, Herr Römer? Das kenne ich ja 
denke ich, fie kann andere nicht glücklich ſehen, gar nicht an Ihnen.“ i 
ein Unglück Da kam er auf fie zu, — laugſam, — ſehr ernſt, — bis 


weil fie es felber nicht iſt. Wo fie kommt, 
geſcheben. Sieh Dir nur einmal den armen Ernſt an. Der 


er dicht vor ihr ſtand. 


mee heraus: Die Nationalarmee 9 


fie geiſtig zugrunde geben. darum kümmern das Konftſtortum 
mit unſerem „Viſchof ſich nicht. Nur polonſieren — und dos 
mit Volldampf!“ 


ib 


zuſammengeſetzt, bloß um ſeine . Seite geweſen. Und nun gar der Abſchied 
4 8 on 1 n LE 4 


dem Abends wollte Beethoven, aber meine kleine Frau will ein Vollslicd.“ 


ß > 
* Ä 1 1 
Die beutſchen in Wolhynien. 

In der „Lodzer Freien Preſſe“ beſchäftigt ſich der Seimub 
ordnete Spidermann mit der Lage der deutſchen Anſien 
in Wolhynien. deren Bedrückung ſeit Monaten den Gegenſta 
vieler Klagen bildet und in einer großen Zahl von Zuſchriften 5 
die deutſchen Sefmabgeordneten ihren Ausdruck findet. Währen 
der Lodzer Tagung im Sepiémber dieſes Jahres wurde beſchloſſcr. 
daß die deutſchen Sejmabgeordneten ſich pexfönlich von der Lag 
der Dinge in Wolhynien überzeugen ſollten, und dieſen Ve ſchluß 
führten vier Abgeordnete in der Zeit dom 12. bis 18. Oktober au“ 
Darüber berichtet der Abgeordnete Spickermann: 100 

„-Wir teilten uns in zwei Gruppen. Kollege Heike und DR 
aben Rozyjäcze und Luck beſucht. Wir hielten dort — 7 
ſammlungen ab, die fehr gut beſucht waren. Es kamen dort we 
die bis 70 Kilometer weit vom Verſammlungsorte wohnten, 0 
ſammen. und alle hatten nur Klagen zu bexichten; leiden — 
doch unausgejegı ſelt Veginn des Weltkrieges. Am Anfang de 
ſelben wurden ſie don den Ruſſen in das Junere des Karenrei 
berbannt und als fie endlich die Möglichteit hatten, nach ar 
Wohnſtätten zurückzukehren, fanden fie entweder niedergebrann 
Gehöfte vor oder aber dieſe waren von Fremden bewohnt und 
koſtete den Armſten viel Mühe, ihr Eigentum gurüczuerlaugek 
Das gelang ihnen nur mit Hilfe der deutſchen Okkupanten. 1 
Aufhören der Okkupation würde es wieder Kriegsgebiet zwischen 
den Bolſchewiſten, Polen und Ukrainern, wobei für ſle neue Leide 5 
entſtanden. Dann fam der Rigaer Friedensvertrog zwilde 
Polen und Scwjetrußland zuſtande, und man hätte meinen ſollen 
daß nunmehr endlich Ruhe und Ordnung in Wolhynien eintrete 


würden. Doch weit gefehlt! Es herrſchen auch weiter gerades 
r uſtände: bon einer Rechtsordnung iſt keine Spur # 
ind 


en 

Wo die Kolonisten ſogenanntes Zinsland beſitzen oder lang, 
N Pachtverträge laufen haben, Wird ihnen der Boden unte 
en Füßen verkauft; ja ſogar freies Eigentum wird häufie 
nicht anerkannt und Kaufverträge gebrochen. Die polniſche Regie 
rung tut nichts, um dieſen wilden Zuständen einen Tamm ent‘ 
egenzuſetzen. Mit einem Wort: die Deutſchen in Wo!! 
RN vogelfreil Frauen und Männer baten u 

ränen in den Augen, man möchte ihnen helfen. Auf mein 
rage, ob fie ſich denn nicht an die polniſchen Behörden um Gil 

ewandt haben, antworteten fie, daß fie an Staroſteien, chi 
haft, Minifterien, Sejm, ja ſogar an den Staatschef Bittſchrifter 
ge ſchickt haben, eine Antwort ſei ihnen aber bisher nicht guge 


angen. a 

Weis Pflicht wird es jetzt fein, den Brüdern in Wochynien 
in ihrer ſchweren Not mit allen nur möglichen Mitteln Hilfe au 
bringen, welche Aufgabe dem „Bunde der Deutſchen Polens“ au“ 
fallen ſollte. Eine a e und cine zweite 
in Luck haben wir gegründet. wurden Vorſtände gewählt unt 
alle Anweſenden ließen ſich als Mitglieder in den Bund auf 
nehmen. Damit ift ſchon mit ihnen ein geiſtiges Band geſchaffen. 
Der dortigen Ortsgruppen harrt eine ſchwere Aufgabe, und um 
dieſer gerecht zu werden, haben ſich — wie ich hoffe — die rechten 
Männer an ihre Spitze geſtellt. ; 

Das deutſche Schulweſen liegt in Wolhynien ganz dat 
nieder. Schulen gibt es fait überhaupt nicht. In Rosyſ ze g. B. 
iſt zwar ein Schulgebände, das der evangeliſchen Gemeinde 
gehört, vorhanden. es wird aber vom Militär als Pferde 
ſtall benützt! In Luck werden von einer menſchenfreund⸗ 
lichen deutſchen Dame und von einigen anderen Perſonen die 
größten Anſtrengungen gemacht, eine Schule zu gründen, aber 
wegen Mangel an einem Lokal konnte fie lerder bisher nicht er⸗ 
t werden, und auf dieſe Weiſe bleiben annähernd hu nder 
Kinder obne 1 Unterricht. Auf den Dörfern 
wurden den Deutſchen die noch vorhandenen Schulgebäude 
einfach weggenommen, ‚gan fo wie hei uns in Kongreß⸗ 
polen, und das hohe evangeliſche augsburgiſche Konſiforium in 
Warſchau wird dies wohl ganz für richtig befinden. de das doch 
auch bei une in der Regel der Fall war. Die größte Sorge, die 
das Konſiſtorium mit dem Generalſuperintendenten Bur ſche 
an der Spitze bat. iſt die Poloniſierung der wolhoniſchen Deutſchen! 
In einem Rundſchreiben, welches die dortigen Pfarrer vom Nom 
fütorium erhalten haben, wird gefordert, ſich im Verkehr mit dem 
Konſiſtorium ſa nut der pol niſchen Sprache zu ber 
dienen; ob aber unfere Kolonfſten Haus und Hof verlieren, ob 


politiſche Tagesneuiateiten. 


Das Rate 
aufgegeben. Als der des Botſchafters das Paket 
Schlafzimmer erte, entftand eine Exploſion, die bedeutenden 
Schaden anrichtete. Der Diener wurde am 
Kardinal Mercier und die Flamen. Der Fürſtprimas von 
Belgien, Kardinal Mercier, deſſen Flamenfeindlichkeit ſich nament) 
lich 5 des Krieges . e bat während einer 
talen Woche in ne eine Rede gehalten, worin er feine Miß⸗ 
j ng über die kulturelle Verknechtung der Flamen 
und beiden feindlichen Volksſtämmen in Belgien Ein 
träcktiokeit ankefahl, * 


uße verletzt. 


„Warum ich jo traurig du? Abſchiednehmen iſt immer 


Sie ſah ihn an, die Augen voll leuchtender Sonne. 
BE Menſchen auseinandergehn, dann fagen fie: auf 
erſehn!“ 

Da nahm er ihre beiden Hände und zog ſie an ſeine 
Appen — heiß, — wortlos. 
Von nebenan kamen Schritte. Da gab er ihre Hände 
frei. Auf der Schwelle ſtand Knut. 
„So, was wollen wir noch ſpielen zum Schluß? Ich 
Lies war hinter ihrem Mann ins Zimmer getreten. Sir 
„Ja. bitte ein Volkslied, — ein bekanntes! Das höre 
ich am allerliebſten.“ 
SGedankenverloren ſtimmte Ellen ihre Geige. Dann ging 
ſie in die Melodie über: 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
Daß man vom liebſten, das man hat, 
Du ſcheiden.“ 
Weich fielen Klavier und Cello mit ein. 
„Es wird gar kurze Zeit nur ſein, 
Dann läßt fie Dich ſogar allein.“ — 
Im tiefen Klubſeſſel ſaß Lies und ſchloß die Augen. Sie 
liebte das Lied jo über alles. Nur jo traurig war es, — if 


Aber jauchzend klang dann der letzte Vers durchs Zim⸗ 
mer, und unwillkürlich ſangen ſie ihn alle mit: 
Doch mußt Du mich auch recht verſtehn, 
Ha, recht verſtehn! 
Wenn Menſchen auseinandergehn, 
Dann ſagen fie auf Wiederſehn! 
Auf Wie der ſehn!“ 
Mortſetuna folat.) 


Voſener Tagebſan. 


u vorhe⸗ 
20. evangeluch lutherische Genetaljnnode. DODeutſches Rieich. N Bulomomiehhuntt Im Bafie Enkol Hair, 
Zum 20. Wale trat die Gencralſynode der evangeliſch⸗ „ Das neue Berliner Stadtparlament wird ſich nach den jehl x Einer jugendlichen Schwindlerin im Alter von 16 Jahres 


latheriſchen (altlutheriſchen) Kirche in Preußen am porliegend Aexgebniſſen aus 114 bürgerlichen und ba geſtern ein Schulmädchen auf dem Wege zur Schule in die 
. September in Breslau dale nachdem bereits in * 111 fee auuenfehen. 915 größte] Hände. Das Kind wurde am Plac Sarsgeließ (fr. Karmeliterwall 
vorhergehenden 8 Tagen die ſogenanne Vorſgnode den Verwal⸗ Zahl von Sigen unter den bürgerlichen Parteien haben bie Deutſch⸗ von der Schwindlerin veranlaßt, mit ibr in ein Haus zu treten, 
tungsbericht des Oberlirchenkollehiums geprüft und die gahtreuch Rationalen 445 Es folgt die Deutſche Volkspartei mit 35 Sitzen, wo das junge Mädchen dem Kinde die Schuhe aus zog und ihm ab 
eingegangenen Anträge zur Beratung vorbereitet hatte. Aus die ne: mit ke die Wirt fee 7 5 mit 12, das gen Sicherheits and daffir, daß es die Schuhe zurückerhalten würde 
allen Teilen Deutſchlaunds waren die Vertreter der Gemeinden, trum mit 9, Die Deutſchſozialen ze 1 Die Mehrheitsſo ia⸗ 20 M. aushändigte. Die uhe, die natürlich verloren find, haben 
Baitoren und Laienabgeordnete, erſchienen und ſammelten ſich zum 21 haben 4 6 Sitze, die — 94 die 2 heut einen Wert von mindeſtens 6000 M. 
Eruffuungs gottesdienſt in der Chriſtus kirche. Superintendent 21 S x Elnbruchsdiebſtähle uſw. Einem Bewohner des Hauſes 
Veyre n Verlin wies in ſeiner Predigt über Matth. 28, 1 ul. Sw. Wawrzydea 24 (fr. Lorenzſtr.) wurden bei einem nächtlichen 
auf die Aufgaben der Kirche hin und zeigte 1. bie Herrlichkeit des Einbruch in feine * verschiedene Damenkleidungsſtücke 
Ferrn, in welcher ‚jie gegründet, 2. den Auftrag, in welcher der Servietten, gez. WB. K., 3 Mbren 1 ſüibernes Medaillon, gez. W. K. 
8 bert jie geiabi hat, . die Verheißung, buch welt e 5 ee jör 4000 We. Kriesſcheine, 3% Meter blauer Cheviot im Geiamtwerie 
a a a he aus Dendlan | © In em ünde And umgelehtr,in ee J 
en 1 pr teilnahm ein Beweiz, welch lebendigen Anteil rüdgegangen. Vie maßgebenden Berliner Stellen ſind daher zu 21. d. Mis. drangen Einbrecher in eine Wohnung des Hauſes plac 
eder ah Den Gedeihen der Kirche * Mü 25 fie doch — Überzeugun 2 & gen daß es bei der Aug e geringen] Dzialowy.10 (ir. Kanonenplatz) ein und ſtahlen dort außer einem 
eis Glieder einer jeit faßt 100 Jahren ſtaaisfrezen Kirche habe, Benwgung des Seecweges von kaum 80 Perſonen täglich im Durch-] Paar Damenlackſtieſel 41 Kalbsfelle. 54 Boxcalffelle im Geſamtwerte 
Beträge leiſten und haben es bis in die neueſte Zeit mit bewun⸗ 125 e An r 5 gen der Busche Miber von Bun — — 1 11 dem 73 ii 12 
mehr verantwor ie ſehr erheblichen u Wohnung ul. Prusa 19 (fr. Helenenſtr.) heimkehrenden Herrichat 
Mrrpäwerten ‚Opiesgilliotent ra Million monatlich) weiter zur Aufrechterhaltung einer täglichen yaung 12 


or —— des Seeverkehrs nach Oſtpreußen. Infolge 
der Verbeſſerungen im err. 1 10 die Einführung 
des nten Ran Proviſoriums mit bracht hat, iſt 
die Inanſpruchna des Seevertehrs chen Pillau und 


s ſaal 0 rift⸗ fh ein unangenehmer Anblick. indem dort inzwiſchen Einbrechef 
rie ang, dein und ee De Funube Pen, Dar Pl izle er hg zu verwenden. Es haben eingehende Verband einen Ren ten ogeſtattet und 12 Mperne M. J. ge 
Sherlirgentollegiums Lic. Dr. Nagel eröffnet. zübe 8 . ring des ung U Beil W . zeichnete ne Meſſer und Gabeln, verſchieden⸗ 
die Synodalen durch eine Anſprache, 15 der er der tre un ertretu dat lin 150 5 D leider, Wäſche und Handtücher, 8 M. J., im 
der Vergangenheit gedachte und auf die Gegenwarts⸗ 15 deren Verfa wg au n We. Be gie ffsver F. Weſamtwerte von 800 000 M. geſtohlen hatten. Die Einbrecher. vie! 
kunftsaufgaben der Kirche hinwies. In das — 5 — ing zwichen Fwinemunde und dite a 50g f. Norember d junge Kerle, find inzwiſchen 900 der Vottzei jeftgenommen worden. 


kt wird. Sa⸗ 
ewählt: Superintendent Bayreiß⸗ Berlin, ab auf eine wöchentlich 3 5 rt einge ch rän ©. Einen ſchweren Diebnohl im wahren Sinne des Wortes leiſteten ſich 
Jichmann⸗ fenen und — 9 — org { sch. au. Kan RN Fir ein daß in ich e derbe dung übe dein der Nacht zum Sonntag mehrere Eindrecher, die aus einem ver⸗ 
1 


Lach der Verpflichtung per Spnadalen auf Montes Mork ud bie Panzig Serge e en ale dctoſſges Sennen der Pauer ni. Strzalowa © (fr. Shiehfisahe) 


Kurze der Pojener Börſe. 
. Oktober 24. Oktober 


—.— —.— 


Betenntniſſe der evang.⸗luth. Kirche wurde in die Verhandlungen „einen 4 Zentner ſchweren Schmied camboß ſtahlen. 
eingetreten. Zunächſt 91196 die roh bes Verwaltung» Betnecheeife® im ten Nero gr Tepe pen 8 ——— 2 
berichts des Oberlichenlollegiums.nebit der hierzu 10 1 Bei übergebe Mi br in den beiden W. Bol in 26. Dftover. Don der Wolizet wurde dleſer Tat 
eingegangenen Anträge, Hierbei wurde ‚ur des . e deen | 5a . Bette 0 hand 1 ER 9 Ne en der Sem nariſt Plena, der beim Frlſeur Zeidler eine Geig: 
genen bisherigen Direktors, Kirchenrat Tenor 2 2 zum Verkauf verhaftet Er ſuchte ſich als Leo Mifole- 
opptierten Kirchenräte Superintendent 255 Har D ; ſiewski aus Liſſa zu ee eren. was hm jedoch nicht gelang. Es 
und Fabritbeſiher Haber Tiergarten wurden von der ode : Gleichberechligung? wurde um vielmehr Diebfabl von 5 Geigen nach⸗ 
beftätigt. Dann würde über die zum Punt „Gemeindeord⸗ 7 0 gewieſen, die ſich in 1 — Behauſung vorfanden. Seine Ent⸗ 
nung“ vorliegenden Anträge beraten. Es wurde dabei u. c auch Anſiedlertagung laſſung vom Seminar war ſchon vor dem Diebſtahl ausgesprochen 
über die Erweiterung des Stimmrechts (beſonders en⸗ x morden. — Garnilätsent Dr. med. M. Krauſe hat ſich in unſerer 
ſtimmrechts) verhandelt, jedoch die dazu vorliegenden Anträge den Am 24. d. Mis. fand in Bromberg eine von bent Seimabge⸗ Stadt als Arzt er en Tierart Dr. med. vet. Pomm⸗ 
Diözelanfpnoben zur Vorberatung pe Aus dem Bu ordneten Lüdecke einberufene Tagung von Anſiedlernſtich bat feinen Wohnſie von Wenifchen nach hier verlezt. Ein 
über das Berhältnis zu anderen Kirchen ging hervor, ſtatt. Der Abgeordnete halte zwar nur die Führer und die durch] iuhlbares Webirinis iſt dadurch behoben worden. 

daß das Oberlirchenkollegium auch in verfloſſenen Jahren die jünnften Verordnungen dettoffenen Unſiedler guſammen⸗ 

bemüht war, beſtehende, geſegnete Westen en zu den lutheriſchen berufen, um ihnen Bericht über die Vertretung ihrer Intereſſen 

dr — Freilirchen zu pflegen — ee er im Seim zu geben und Infermationen von ihnen zu empfangen, 

ar wuerde enninis genommen von r reichen nter gung er 

Glaubensbrüder in Auſtralien und Amerika, deren Väter meiſt aber weit Über tauſend Anſiedler erſchienen, ein rr wie 

aus der evang.⸗Iuth. Kirche in 8 Fenn enter find, Mit ſtar ! die Beunruhigung tft, welche unter ihnen z 


Dank gegen Gott wurde auch die nigu Frei⸗[beſteht. Man kann es begreifen, daß dieſe Leute. don denen z a — 
kirchen Deutſchlands begrüßt und der der Mun 74 x eine größere Zahl jetzt vor Anbruch des Winters die Aufforderung . — 
einer noch engeren Vereinigung, zu u 7 che bekommen hat, ihr Anweſen mit kurzer Friſt zu räumen, und : rc ÖLE —.— —.— 
Deutſchlands, kommen. denen in vielen Fällen gegen jedes Recht und gegen jede Billigkeit \ (neue) —— —.— 
8 . ai „Barodiale 8 fogar die Verfügung über das ihnen unbeſtritten * — 
wußlſein . Mes er ee gehörige Inventar genommen if. der Nerzueif⸗ em — 
zelner Gemeinden lark erſchüttert iſt. Pawel Gem — 2 lung nahe find. Die Aufforderung, bis zum 1. Dezember zu >= ee 


Be kamen unter franzöſiſche Verwaltung, 1 she Pie 
zirke in Weſtpreußen und Poſen lagen in den an Polen a 


goln ae . . e ae e 80 die ni 1 glelskt 120 +N —.— 
tretlenen Gebieten. Doch wurde die Hoffnun PT ausnefprocdhen; F | 


diefe Gemeinden auch weiterhin mit der Mufterkirche in Verbin⸗ werden e es in 8 e Anfiedler verfuchlen | Hau 7 Ph 90 

gu — —— Die — 4 wohnen. eben wiederholt, ihrer Verzweiflung in herzbewegend en Anklagen Luft Su aus 12875 x = + 
ae eien an aa Dem Berg bert, daß der beef ge e zr Fade; And nur mit Mühe, gelang en den Rieden, . Sant 75 em. Na: 2 |220+ 
Nachwuchs zahlreich genng war, jo daß nur in einigen Fällen Geiſt⸗ r n Männer und Frauen einigermaßen zu beruhigen. v. Poznas ah NA 3880 ＋ N 
liche aus anderen e Kirchen 9 werden könnten. Die Verſammlung beschloß einſtimmig. eine Deputation an 300 ＋A 360 ＋ N 


. 


Die brennendſte Frage der Gegenwart, die Schulfrage“, den Herrn tiniſterpräfidenten zu fenden und 


29 Sed 


tam bei dem Kapitel Schulangelegenheiten zur % ge furchtbare Lage zu ſchildern, um 5 * 
längerer Ausſprache, u. a. yon einſtimmig 5 1 der Vererdun ng . mindeſlens um geist, 1 3 0 7 275 ＋A — — 
kirchen kolleginm zu kikten: J. diejenigen Gemeinden. die eine derung der Räumungsfeiſt bie zum Dank Fe: 2 20 — m: 
lutheriſche Schule ee dringend zu ermahnen, diefe um ded 1 Wär meren 9 Uf zu bitten, da- ILV em — — 190 + Ex 
Preis zu halten; 2. allen Lehrern und Lehrerinnen den het 8 nt often ber Rötte ung. em. Em — N. Vm * ; 
Tank der Kirche für ihre Treue ausguſprechen und ſie zu Bitten, | ger pr ae ke Ti (erf b) 420 CA 420 ＋A 
mit aller eee für eine tr] Mile ee — 5 N nur von ganzem e da nen e eier BE... I 1 0 6 + A 
n e J e Ro - ' 
N 1 e meh nn =. Arial a. tag im Bronber e Me „ W. Ix 530 EN 
Fe zum Vera e N Geſichtern Patria. Zu Nee \ Pasta 
u 1 Ebenſe de Kade und ae Me ozn. Sr +A M75HA 
Be e für Biete 2 verantwortlich find, dadef deweſen . ig 1.110 a 0 77 
— dee ca wären, um ſich 1 überzeugen, wie das in der Verfaſſung ver⸗ 6 — . In em... 9 260 en 270 x A 
ft Senats an „ er Gleichheit aller sag m DR ah! big 1 ＋ 2 122074 
Ge aA —.— 
utrala — — en 
; ? 230 +& 20 N 
nee seen ws 
40% poln. Pfandbriefe — — — 
en. aufer eine a Bolt . i — 
8 125 Er DEREN = 2 e 10 Leſetkrelſe schreibt man unt e * — Far 
eſonderes Intereſſe. im Jũ a . e ehr uns: Ben 2 . . „ 
ae 92 275 Butt wieder in Angeiji 3 — ng * Wonen der wiber 1 5 8 1 —— Seel 205 7 A — Hy 
wur 0 * 2 - 5 1 wunen 2 
Perſonlichteit fi finden würde, di auch rn nien ung⸗ n genen r. W. ieſe Sant — 10 —.— 328 77 
e 2 ähnlichen Meife 12 die and nehme e. baren, 2 Str. f N t wee cd. “ x je * 5 ＋ 
i w un ehrlichen a —＋ 
JJ). 5 Se no 
er ang. r a aN ln D 
8 iſt du e len. und die deutſche Kertoffeln zu eſſen. ſie 10 wurden. Um] Wyrobn Der sr —— — 
Aae 4 919 keine rg are Das ' zu e beſeitigte 3 Beh Draht- D Nee et pe —— — 
u m ohne weiter * e Binter Wii .eo 2 „„ „„ „„ „„ — * 
de alle Are di ellerbi n e Winterborente def deer (hen zu ı 18 5 a» ＋ 
Ale loönn ace Si ich durch einen 8 eines 25 Sue Suite ER Buben” . 2 EN 
N ID 1 t. Zar >» „ fa * 1 
daß die Kir einfad . e . L 1 r ON 
dieſm Gebiet ae 22 em gel Volta i 8 * hen, 
ihre er erfüllen. Saar e Au r allen a 2 = 670-680 + N 
Diittelpi 10 fler Pre ee Er 2 15 e auch n L. Gn. Gil Be inneren 395100 N 
ittelpunkt aller Preſſeange en n ſoll. g ; 
; gn, Fade an Dee He den en ai 1 mich ann ln 
a geneben, 41 alle 2 * geld 23 5 + 
ihren Ausg erg verdrã find, a x Wielt. * 5 300 -N 
Dank gegen Gott, daß es Ye ” En das an vn 25 0 n ee " pr u 
Miſſion 1 Indien und Arkila her zu erhalten. 1 Par ent Bydgoſze 2.42% A 280 --A 
meinde aber wurde die Bitte e in der opferwilligen und 1 aber n en, au gl en Kater |? . Den- 9 Deb Std) sm e 
et ee 2 e een he Dr 
Aafienweien men; 32 Here . " Bio ana Wert, aber nicht wieder r zu ſpät! x ! 8. . i u. 1 pa 
— ille um Gusbrug 555 — > da ar elentoge und Krankenkaſſen. Ein Apotbelenbeſtger im | tend Jetter j — — 
— 3 > 2 die 5 i 583 15 8 1 7 — —. renne die Rr. 97 5 5 Ran . 777 re 
bene Gemeinden 16 127 e we n. 8 rllich eine erſtaunliche Leiſtung, die es fertig bringt, andauernd 30 12 ER v0 he a 5% —.— — 
m letzten am es n zur En Rah — 
arc nn auch der Antrag, „einen in der 5 Berliner Börjenbericht 
. ee fe u 1 — 5 ee t Wa 1 it fie * om 24. Oltober. 
wöchige Bibeljtunden unter 4 — DisTontstamm. Anleihe ; 488. 305 Br ne wu 2 
Ei abzuhal Berliner Maſchinen⸗Jabrit 3 1 Voſ. Piandorlefe 16. 
Ernst ont, 5 42 geht * 5 zu. iich 1 a 1 e u Ne 
Gemeinden uns angelegen Te fein au 115 2 — hung * 4 = 
der Buage der ee e ‘ ! 8 ic Jeder Beben Sen EEE 


— Dann wur m 

ynode für treue Arbeit und weiſe 
Direktor des Oberkirchenkollegiums Kirchenra 
dankte in bewegten 2 für dat — 


annte, Pin > 
at * Seen Eiſenbahnanl. 6179.7 75 En liche Fund 
Her Unterricht am Deutſchen Privatgumnaſium beginnt in . 4 Fler 3 5 
Bee dem Anfang des neuen Monats um ug . boiR co m y m a 5 
ak Verband der Ofterbenmien für Polen, Die biesjähtige wer r vom 25. Ottobet. Roggen 9200, 


erbſtverſammlung des Verbandes der Gaterbeamten finder | Hafer 9010, Ne em 117 5 
ienstag den 1. November (lath. Feiertag) mittags 13 gr — . 25, . 888 1 nd . 82 354: 


\ h one te 
Ir Polen Im Gp. Bereinshaus at. Auf der Tagesorbnu art . ftnifche N 0,75, ee 


scale oe... 038 
— 
PX} 
= 
I 


a u. a. die Beſprechung der Gehaltsfrage. 2 der c 


55 8. er und dem 
es Themas iſt anzunehmen, daß die Gaterbeamten, die u 15 — 


leiben“, geſchloſſen. 


— 2olener Bageblait. >= 


und ſprachen auf ihn ein, wobei die Deutſchen deutlich den Saß 
„Geben Sie ihnen doch Gift ſtatt Eſſen.“ Darauf kam der 
Geſchäftsführer zu den Deutſchen und ſagte, er müſſe es zu feinem 
großen Bedauern ablehnen, fie bedienen zu laſſen. Die Deutſchen 
verließen das Lokal, ohne ewas bekommen zu haben. 


Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 25. Oktober. 
Verſchiedenheit der Broipreife. 


Der Brotpreis im freien Handel beträgt feif Montag 
n Rawitſch für ein 4 Pfd.⸗Brot ſtatt bisher 280 M. nur noch 
250 M. In Bromberg koſtet feit geiiern ein 3 Pfd.⸗Brot ftatt 
bisher 225 M., d. h. das Pfd. 75 M., nut noch 205 M., d. h. 
68½ M. das Pfd. In der Stadt Poſen verkaufen einige Bäcker 
ſeit geſtern das Pfd. Brot mit 70 M. Zu bemerken if, daß die Ge⸗ 
treides und Mehlpreiſe auch an der geſtrigen Getreidebörſe wieder nicht Farbe beſchmiert. 
unerheblich gefallen find. Unſeres Erachtens entſpricht die von der | mem 
hiefigen Bäckern beſchloſſene Herabſetzung des Brotpreiſes um 5 M. 
den gegenwärtigen Getreide⸗ und Mehlpreiſen keineswegs. 


hörten: 


Bromberg. 24. Oktober. Die 
wahlen für die Stadt Bromberg einſchließlich 


die das Tageslicht ſcheuen, die 


= Die Benntzungsgebühr des Leſeſaals der Aniverſttäts⸗ 
bibliothek (fr. Kaiſer Wühelm⸗ Bibliothek) iſt von 2 auf 8 M. für das 
ganze Jahr erhöht worden. 

# Volkstümlich wiſſenſchaftliche Vorträge. Die Dienstags⸗ 
gorleſung von Dr. Beckmann über Kants Grundlegung zur 
Metaphyſik der Sitten beginnt nicht um 8 Uor, wie in der e iber 
Ausgabe der Zeitung irrtümlich angegeben wurde, ſondern um 7 Uhr 

+ 8dzislaw Jahnke, der bekannte Geigenkünftler, gibt demnachſt 
in Poſen ein eigenes Konzert. 

2 friedlichen Zuſammenleben. „Grand Cafe“ am 
plac Wolnosci ſaßen am Montag abend fünf Herren und eine 
Dame. die ſich in deutſcher Sprache miteinander unterhielten. Ale 
fie beim Kellner eine Beftelung machten. riefen drei am Nebentiſch 
ſitzende Herren, offenbar aus Kongreßvolen, den Kellner zu ſich heran 


wie die früheren Rennen. 


lährige Pferde: Graf Mielzynskis Matula nach 
donna: 


Am 23. Oktober entſchlief nach kurzem Beiden 
unſere liebe, treuſorgende Mutter, 


Wwe. Fran Matie Scinkut, 
im Alter von 53 Jahren. / 
In tiefer Trauer: 


Die hinterbliebenen Kinder 
Albert, Charlotte, Margarete Schimtat, 


Poznan, ul. Polwiejska, den 25. 10. 1921. 


5 Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
27. d. Mts., nahm. 4 Uhr von der Leichenhalle 
des Schilling⸗Friedhofes aus ftatt. 13578 


n 


Leben, von ſeiner Scholle vertrieben, auf 


im Alter von 66 Jahren. 


Naumburg a. S., Huſſitenſt 


Am 22. Oktober, früh 214 Uht entſchlie nach 
ſchwerem Leiden unſere liebe, herzensgute Mutter 


we. Frau Emma Pluutle, 
geb. Gebauer. f 


im Alter von 59 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Ollo Pluntke, 
Frieda Pluntke. 
Münden, Poznan ul. sw. Josefa 
ben 28. Okisber naar a 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. d. 
Mts., nachm. 3½ Uhr von der Leichenhalle des 
evangel. Diakoniſſenhauſes aus nach dem neuen 
Paulikirchhof ſtatt. a 18577 


Für zahlungskräftige Käufer ſuche ich ſofort noch einige 


zoglait guter Boden u. gute 
andwirtſcha en. Gebände, außerdem 2 große 
3 Güter, möglichſt mit Wald. 
Viele Empfehlungen u. Anerkennungen kann ich von allen. 
die bis jetzt durch mich verkauften, beibringen. W 
— der Aufſtellung mit genauer Angabe d. Preiſes erb. 


an Oskar Schmidt, 


u. Dermefi 
niſches Bureau 
un Poznan, ulica Jasna 5. 


Zür tapifalträftige Käufer 
Landwiriſchaflen, Güter, Geſchäfts⸗ 
und Jabrikgrundſtücke, Holels, Villen, 
Geſchäfte um. gefucht. Auszahlung gleich wo. Ge⸗ 


naue Beſchreib. u. Preisang. erfordert. 
Biuro Komlsowe 


A.Paczkowski, 
8578 Poznan, Stary Rynek 9 


FFC 
dete: 2 Göpel mil Breildreſchet und 

. 
ſeggen, Moforpflug . e, 
deiſched landw. Maſch 'nen u. Geräte, 
cen Dom. Nfiazek, pow. Srem. 


Einladung | . 
auferordenllichen Generalverjammlung 


am Freitag, dem 4. November d. 38 Dee 44 
11½ Ahr im Sigungsiaale der ielkopols a 
ne, 


izba Rolnicza, Mickiewicza 
Tagesordnung: 
1. Statutenänderungen namentlich: 
a) 88 10 und 12, Erhöhung der Be 6 
b) S 40 tg Sr offen zur Uebertragun 
ihrer Rechte und Pflichten gegenüber der Genoſſen 
Heel auf ihre Nachſolger. Einführung einer 
ertrags ſtraſe. . i 
2. Bericht über die Lage des Gewerbes 
3. Verarbeitung von Mats und Melaſſe. 
4. Freie Anträge. 


Poznanska Spölka Okowielana 


Spöldzielnia zapisana z ograniczong odpowiedzialnoseig 


w Passen „ „ „ 1000000000000 
. 2 2 * — 
Spirilus ⸗Verwerlungs ⸗ Genoſſenſchaſh. im Schaitt-a.Stutzhaare 
15 Zychlinski. v. — v. note . pi Aale S 
e 8 f u kauft Jeden Posten 
ee Ba DR 1 ‚au höchsten Tages- 
Jpreisen. Oflort. an 


Kaufe Waldbeſtände, 
mindeſtrus 50 Jahre alt und mindestens von 50 Morgen 
aufwärts bei angenehmer Regulierung. 


te, Wilke, Bosna 
Nee Erlen⸗Birken⸗ 
Pappelrundholz 


bin ich jederzeit Abnehmer u bitte um Offerte. 


rens ÄrZENNY, wan A. Lehman, Osiröw 
| = 


(Pozn.), 
5 5. Ya, 822 Say 4 \ ’ 


- NEUHEITIT 


200 prima $ enertüdher, 


Größe ea. 60/60 em, & Stück Mt. 5.75. 
Ausfuhrfret ad Kreug. Elfragen unter Mr. 10706 an 
Maunoncenburean „Par“, Franciszka Ratajexaka 8 


Poſener Sprachführer. 


Ein volniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polnſſcher Wegweiſer 
in bandlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 28 Mart als 
Einſchreibſendung direkt vom Berlage: f 


Poſener Duchdructerei und Verlagsauſtalt T. A, 


Poznan, Zwiorzyniecka 6. 


KeineKchiensorge Ch | eg, greg vg e Sele nun Büsrer lein u. der Band di 
mehr, wer sich einen jenigen, die, der -pointichen Sprache noch nicht m ‚ fich im neuen Ten 
klei trans- \ ficht zurechtfinden khnnen und häufig Hilfios Neben ver den ihnen narläufig 
einen a nuverſtändlichen Aufichriſten auf der Straße, in äffentiihen Gebäuden, in 
portablen 0 tenz) ü dem Bienen ben Ersabenbatn, in 8 die fle ee 8 5 abe 
102 1 dadurch mit n beitragen, daz den bier bleibenden ern der deutſchen 
frühzeitig besorgt. — Bestellungen werden bel {3507} Mirberheit bes Bideimieben ta bir neuer Berhältamffe erleichtert wird und 
ul Dabrovskiege 24 auch vorübergehend in Voſen weilende Deutſche re rm von einem 

0 * 


Lr .. be Senat Sram 


Stadtversröneten» 


Vororte, finden erſt am Sonntag, dem 11. Dezember, ftatt. f 
Inowroclaw 22. Ditober. Heute nacht haben wieder Elemente, 
Schaufenſter ein ger hieſiger 
Geſchäfte, die jädiſchen Muibürgern gehören, mit ſchwarger 
Sport und Jagd. 

Pferderennen in Lawica. 

R. Poſen, 35. Oktober. Infolge des ſtürmiſchen unfreundlichen 
Wetters war das Sonntagerennen in Lamien nicht fo ſtark beſucht 
Gleichwohl bot der Rennſport am Sonntag 
manche intereſſante Momente. Dazu gehört in erſter Linie der Sieg 
: Montesquieus des Grafen Buinski über Wonder des Herrn Ja⸗ 
nowskf. Sehr hübſch war auch die Steeplechaſe gentlemen auf 4000 m. 
Den ganzen Lauf führte Eltta unter feinem Beſitzer Rittmeiſter Peret⸗ 
lalkowiez und es ſchien, daß ihr Sieg ſicher ſei. Schließlich muß aui 
den Erfolg des Stalles Mieizyg kt im Handicap hingewieſen werden. 
Es wurde von 2: 1 durch Guka gewonnen. die in Sonn 


wurde. Die Einzelergebniſſe des Sonntags tennens waren 
1. Flachrennen Preis 16000 M. Entfernung 1100 m, für zwei⸗ 


Jokey Krysske 54 kg und deſſen Bridge 


Statt befonderer Meldung. 


Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief plötzlich nach einem arbeitsreichen 
der er 32 Jahre in unermüds 
licher, ſchaffensreicher Arbeit tätig war, mein inniggeliedter Mann, unſer 
treuſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


ehem. Königliche Amtsral 


Georg Schoening 


In tiefer Trauer: 
Helene Schoening, geb. Fechner, 
| und Angehörige. 
raße 11, den 20. Oktober 1921. 


. Nhonn Aachen 


Sy 2 3420 
Bürstenfabrik Wronki, Watmaster 


2. Hürdenrennen 16 C000 M., 3200 m tur 4 laghrige und a5 5 

Pferde, Rittmeifter Peretiakowie! auf Rima 80 kg 1. Graf Bntgsk. 

Bevor Oberleutnant Gromezaliewic; 72 kg 2. Es lieſen 3 Pferde. 
ot.: 20—25. 

3. Flachrennen 25000 M. 2200 m für 3 jährige und ältere 
Graf Bninstis 5. 1. Montes quien nach Ayala und Miß Aollen, 
Oberleutnant Gromezaktewiez 72 kg 1. Srtzemte⸗Janowskts 5. 
1. Wonder Ritimeiſter Starzecski 54 kg 2. Es liefen 4 Pferde 
Tot.: 20—90 und 20-60, 25. 

4. Steeplechaſe Gentleman 16 000 M. 4000 m für a jährige und 
ältere; Graf Czaruecki 5. 1. Nida nach Adam mit Dwing Ober 
leutnant Stud zinski 76 kg 1. Rittmeiſter Pereſatkowiez, Elita mi 
Eigentümer 82 kg 3. Es liefen 3 Pferde. Tot.: 20: 30. 

Fiachrennen, Handicap 22 000 Mk. 1 400 m für 2 ſäbrige um 
Altere; Graf Mielzuaskis 2:1 Guka nach Oyman mit Girofla. Jotat 
Tuchokta 54 kg 1, deſſen Kyklade Joka Krysko 70 kg. 2. Es lieſen 
4 Pferde. Tot: 20—25 und 2020.25. 

5. Flachrennen 18000 M., 2 400 m für dreijährige und ältere 
Graf Czarnſeckis 4, 1 Verena nach Ramaſſeum mit Bermuda Oberin. 
Bile zyaski 74 und Graf Buinskis 4—1. Ala Oberltn. Brom⸗ 
ezaktewiez 71½ kg 2 Tot: 20: 20. 

für vierjährige 
8 


der eingemeindeten 


6. Sieeplechaſe Gentlemen 20 000 M., 5 000 m 
und ältere Pferde. Nittmeiſter Starzeasti Imus 75 kg. 

?. Steeplechaſe Gentlemen 20000 M. 4000 m für vierjährige 
und ältere Fahntich Schules Garda Oberlin. Bilczyästi 76 kg 1. 
eg Greacgaficnie, Eigentümer Judaſz 75 kg 2. Cs lieſen 
d 


zu m 2: 
Haupiſchriftlettung: Dr. Wilhelm Inewentyat, 

Ber antmertlich: für golittk. Handel, Run und wWinewchaft: Dr. Wi helm 

Soewentbal: ihr Lotal- und Erovinzialzeuung: Rudolf Herbrechta me rver. 

Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck unb Verlag der Potener Buchbruckerel 
und Verlansanftalt T. K. tämtitch in Boznob. 


Spielplan des „TEATR WIELKI“ 
. dl. Poꝛnania 


Dienstag, den 25. 10. um 74 Uhr: „Tiefland“. 
255 Oper von d' Alberto. 
mittwoch, 


3 
folgende: 


yman mit Mas» 
Feten Bryt 58 kg. 


Ein) x 
| BE 


den 26. 10. um 7% Uhr: „mignon“, 
Zu Over von A. Thomas. (25 % 


2. Preisermagig.): 
Geldſchrank 
für 75 000 M. umſitändehalber 


zu verkaufen. Brandl, ulica 
Aiſacza 18, Hol. 13576 


PN 4 Stellenangebote 1 


Zum Koport 


Wir ſuchen zum joforugen 
ritt 556 
ſuche ich größere Quanten 


Iöttchergeſelen. 
befäumter kieferner 


Wohnung vorhanden. 


Hermann Hein Söhne, 
verſchiedenen günftigen 


Zcezem. 
in 
Abmeſſungen auch alle Mens 


Laufburſche 


Rundholz 


Zu melden bei der 
e in allen Arten Uhren Uhren« 
Geſchäftsſtelle des „ beſtandtetlen. Werkzeugen für 
„Poſener Tageblatis“ 1 5 und Juwelier 
und erbitte umgehende Offer⸗ 
ten. da ich mit günſtigen Be⸗ 
dingungen dienen kann. 


2 


Freitag, 28. Oktober, 
abends 8 Uur, im großen 
Saal des Zool. Gartens: 


Der Waffenschmied 


Komische Oper in3 Akten 
von Albert Lortzing. 
Karten à 400, 300, 200 u. 
100 M,einschl. Steuer, in der 
Evgl, Vereinsbuchhdlg. (ul. 
Wiasdowa.) 


— — m 


Achlung 
Uhrmacher! 


ozuan, nur bei Joſef Labin, Bie- 
Ulica Zwierzyniecka 6. IIitz (Boln. Schleſ.) (8358 
Geſucht wird zum 15. November d. Is. Deuter 35 


Wiriſch⸗Afſiſtent, 


ferner zum baldigen Antritt deutſcher 


Obermüller, 


der mit Dampfmaſchine und elektriſcher Licht ⸗ u. Kraftanlage 
P oznaũ, Beſcheid weiß und eigenes Handwerkszeug beſitzt. Angeb. an 


———— 
Schaufaiten 1 Benkleheling 
Helen, sr. Marne] 1 Banhbeamtenlin), 


rich, sw. 
—u— bllanzſicher, vertraut mit allen buchhaltertichen Arbeiten 
möglichſt per ſotort del gutem Gehalt. Gefl. Zuſchriften unt. 


Kolonialwaren, Fein⸗ Ans von 
e ni, 


5 Zuverläſſige 1 
| Jeilnngsausfräger 


geſucht. 
„Poſener Tageblatt“, Aten Zwiorzyniecka 6, 


Geſucht zum 1. Januar oder 1. April evangel., mufital. 


von Kaſſakäufein unt. . T. 
3571 an d. Geſchſt. d. Bl. erd. 


ur f I 7 ® * für 2 Mädchen 
(Alter 7 und 9 
u I 5 Jahre). Bild u. 
1 |. 

8 . Zeugniſſe ein⸗ 
Te u. 5 ſcharig. Syſtem Bentz tr. ſenden. 3560 


Antiballance, für ſchweten 
Boden wenig gebraucht, ein⸗ 
ſchließl. T neuen Reſ.- Adr 
peru, vertauft ab hieſigem 


EMilowskl,Pozna, 


ul. 5 etonlie go 24 
Zelenbon 4731 


— — 


Eliſabeih Kramer, geb. Freiin von Reißwitz, 
Jordauomo bei Zlomiki hujawskie. 


— —— —ää̃—̃— - — 
Gebildetere Dame od. Fräu⸗ 
1 3 Deutſche, zur Unerſtützung der leidenden Hous⸗ 

Ein, frau gegen Taſchengeld u. Familtenanſchl. geſucht. 
Meldungen an Kontrollinſpektor Buchholz, Mogilno. 


— 


Habe 8558 Wan N ſucht 
30 Stück 1-2 jährige, labrmas Samalalz (Saderfabrit Sante ).: 


Kalben 


zum Verkauf. 


C. Durski, Rawicz, 
Kolejowa 4. 


Buchhalter(in). 


Geſuche mit Lebenslauf und Beifügung ven Zeugnisab⸗ 
Tel. Nr. 8. Lſchruten find an die Olrelllon der Zuckerfabrik zu richten. 


